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für den Monat September eotgegengenommerr.

Woch teurer!
(Nachdruck verboten .)

In dem allgemeinen Sensations-Trubel, der das lau¬
fende Jahr bisher erfüllte, ist wenig daran gedacht worden,
daß das deutsche Reich eiuem anfänglich sehr fern liegenden
bedeutsamen wirtschaftlichen Ereignis immer näher rückt, dem
Inkrafttreten des neuen Zolltarifes und der neuen Handels¬
verträge , die, wie bekannt , im März 1906 Geltung gewinnen
werden, heute aber schon ihre Schatten vorauszuwerfe « be¬
ginnen. Die Tendenz unserer neuen Handelsverträge , eiu-
schließlich des Zolltarifes ging bekanntlich dahin , der In¬
dustrie langfristige Verträge , mit deren festem Bestehen sie
rechnen konnte, zu sichern , während für die landwirtschaftliche
Produktion einschließlich der Viehzucht ein erhöhter Zoll¬
schutz Geltung gewinne » sollte. Es ist lange über den
größeren oder geringere» Nutzer « der neuen Verträge ge¬
stritten worden ; diese Erörterungen verloren an praktischem Wert
mit dem Augenblick, m welchem aus den Vertrags-Ent¬
würfen Gesetze wurden und heute, wo die Inkraftsetzung
heraurückl, ist es erst recht nicht erforderlich, nochmals sich
darüber zu ereifern, was sein könnte und nicht sein sollte;
wir haben mit den Tatsachen zu rechnen. Nicht immer sind
die letzteren für die Gegenwart erfreulich, aber wir dürfen
erwarten, daß sich allgemach ein Ausgleich vollzieht , der
durch nufere ganze wirtschaftliche Entwicklung geboten ist,
ein Ausgleich dahin , daß Industrie und Landwirtschaft in
gleicher Weise prosperieren , daß nicht verlangt wird, daß
der eine Teil des Nährstandes zum Fußschemel für den an¬
deren dient. Was dem Eiven recht ist, ist nun mal dem
Anderen billig.

Der preußische Landwirtschaftsminister von Podbielski
hat bei einem nenlichen Empfange von Gastwirten , die ihre
Herzbeklemmungen wegen der hohen Fletschpreise zum Aus¬
druck brachten, mit ganz bestimmten Wmten auf die bevor¬
stehende Giltigkeit des neuen Zolltarifs hingewieseu und in
seinen Worten daran erinnert, daß mit dem, was dann
kommt , unbedingt gerechnet werden müsse . Herr von Pod¬
bielski hat gemeint, die Fleischpreise würden dann noch teu¬
rer werden I Natürlich kann er nicht die stellenweise ungebührlich
hohen Verkaufspreise in besonders schlimmbedachtenStädtenge¬
meint haben , er meint vielmehr die normalen Viehpreise der
Viehzüchter, also die Verkaufspreise der Produzenten au
Fleischer oder Händler . Hier ist eigentlich der Kernpunkt
der ganzen Klagen . Daß ein Biehmangel besteht und zwar
nicht allein an Schweinen , sondern auch an anderem Schlacht¬
vieh , das ist außer allem Zweifel und zwar nicht allein bei
uns, sondern auch in den Nachbarländern . Die Trocken¬
heit des Vorjahres hat zu gewaltige Lücken in den allge¬
meinen Viehstand gerissen. Nun behaupten die Laudleute heute,
daß fie oft einen Verkaufspreis erzielten, der nicht zu den
Flrischpreiseu der Städte im entsprechendenVerhältnis stehe,
sondern z» niedrig sei . Und der Fleischpreis ist in der Tat
in einer Reihe von Plätzen mehr wie erstaunlich, so daß
wirklich der Schlachtvtehpreis damit nicht harmoniert . Die
Erklärung der Großviehhändler lautet, die Qualität des
Viehes sei geringer, darum könnte nicht der hohe Preis ge¬
zahlt werden ; dabei merken aber, ganz besonders in den
Großstädten , die Hausfraneu, daß die Qualität des Fleisches
trotz des hohen Preises durchaus nicht so hervorragend ist,
daß die Behauptung von dem billigeren Preise nur gerin¬
geren Viehes praktisch beim Fleischverkauf also nicht stimmt.
Das ist der kitzliche Punkt , über den Wohl nie eine Einig¬
ung erzielt wird . Daß daneben eine allgemeine Fleischpreis-
erhöhuug eingetreten ist, ist nicht zn bestreiten, es handelt
sich in dem vorhin erwähnten Streit aber um eine Ver¬
teuerung über die unbedingte Notwendigkeit hinaus.

GagespoLAik.
Bonder Maßregelung eines deutschen

Professors au der Selaud-Stauford-Universttät in
Kalifornien (Nordamerika) wird der „Frkf. Zig. ' höchst
merkwürdiges berichtet . Der betr. Professor , Dr. Julius
Goebel, ein geborener Frankfurter , hatte eine Broschüre über
die Einwirkung des Deutschtums ans die Entwickelung der
Vereinigten Staaten veröffentlicht und fie dem Präsidenten
Roosevelt gewidmet . Er hatte in seiner Arbeit gelegentlich
den Engländern einen wohlverdienten Hieb versetzt. Das

verdroß den Kurator der Universität , dem es peinlich war,
> daß Roosevelt , von dem er die Zuwendung einer höheren

Stelle erwartete, unangenehm berührt werden könnte, wenn
ein Professorseiner, des Kurators Universität , so ungeschminkt
über England spreche . Der deutsche Professor ist Vater 7
unerwachsener Kinder. Der Kurator forderte ihn nun auf,
entweder die beanstandeten Stellen der Broschüre zu streichen,
oder sein Univerfitätsamt uiederzulegev . Professor Goebel,
der vom Präsidenten Roosevelt kurz zuvor in liebenswürdigster
Weise ausgezeichnet war, ging . Das geschah im » freien" Amerika!

* * *
Wie sich jetzt heraasgestellt , ist der Boykott ame¬

rikanischer Waren in China speziell auf Veran¬
lassung derJapaner ins Leben gerufen worden . Der
Boykott ging zuerst von der Zeitung „ Asahi " aus und die
hauptsächlichsten Anführer nnö Agitatoren io Schanghai
waren Japaner. Au ihrer Spitze stand der japanische Agent,
der Korrespondent Hori . Dieser ist Eigentümer der in
Schanghai erscheinenden chinesischen Zeitung » Shi pao"
(Zeitung des Ostens ) . Diese Zeitung nahm den größten
Anteil an der Aufwiegelung der Chinesen gegen Amerika.
Bor dem 20 . Juli brachte fie noch mit folgender Ueber-
schrift versehene Hetzartikel : » Noch 5 Tage vor dem Boy¬
kott '

, „ Noch 4 Tage vor dem Boykott'
, „Noch 3 Tage

vor dem Boykott ' rc.
' * *

-P
Die Japaner, die sich während des ganzen langen

Krieges mit all' seinen Leiden nnd großen Opfern so tapfer
und musterhaft hielten , find nun nach Bekanutwerdeu der
ihnen zu milden FriedeuSbsdiuguugen znm großen Teil ans
Rand und Band gekommen. Der Aufruhr , der in den
letzten Tagen in einigen Städten Japans herrschte , übertrifft
sogar die traurigen Zustände in Rußland. Kirchen und Schulen
wurdenverLrauntnudzerftörtnud Gewalttat folgt aufGewalt-
tat. Die Tokioer Zeitung „ Aschaji ' macht die Regierung wegen
des Starrsinns, den fie gezeigt habe, für die Angriffe auf
die christlichen Kirchen verantwortlich . Hätte die Regier¬
ung , so schreibt das Blatt, der Volksstimme ihr Ohr ge¬
liehen und daS Volk nicht durch ihre Verschlossenheit auf¬
gebracht, so wäre Tokio die Schande und Demütigung eines
Pöbelaufstandes erspart geblieben , der zur Zerstörung von
Häusern nnd Eigentum führte . Dadurch sei die Empfind¬
lichkeit des Auslandes getroffen worden . Wir bedauern das
Vorkommnis iu hohem Grade . Die „ Aschaji' tadelt sodann
besonders den Minister des Innern und den Polizeichef nnd
erklärt , beide sollten zurücktreten . —- „ Jiji Schimpo' spricht
sich mißbilligend aus über die Erniedrigung , die in der
Verhängung des Standrechts liege und fordert den Rücktritt

! des Kabinetts.
' ßKnössnachrichtsn.
i * Alkensteig, 9. September . Wenn sein Name auch
i nicht besonders schön klingt, der „Altweibersommer, ' dem
j nun vom September sein Recht geworden ist, sagt und
i bringt oft mehr, als sein Name besagen will. Die etwas
! müde gewordene Sommersonne schaut uns noch einmal so
i recht freundlich an , als ob sie uns sagen wollte, benützet
i die schönen Nachsommertage noch , wandert hinaus in die frische
- Luft, in die schönen Wälder , denn kürzer und kürzer werden die
! Tage ! Und sie hat recht uns daran zu ermuera , wandert es sich
s doch gerade jetzt so wunderschön. — Möge uns der „Alt¬

weibersommer" noch viele schöne Tage bringen, fie find will¬
kommen bei uns, aber auch doppelt willkommen bei unseren
Soldaten , in den gegenwärtig überall stattfindenden Manövern!

ff Irendenstadt , 8 . Scpt. Bei dem Kellerbau des Karl
Bernhard znm Rößle stürzte der Italiener Pietro Gallizia
am letzten DienStag aus einer Höhe von 20 Meter in den
Keller und starb an den erlittenen Verletzungen.

ff Sirtdelfirrge «, 8 . Sept. Der 6jährige Johannes
Schenk von hier wollte gestern ans einen in der Fahrt be¬
findlichen Oehmdwagen auffteigen , glitt ans, stürzte ab und
kam unter die Räder . Es wurden ihm beide Beine abge¬
fahren , sodaß er nach Tübingen iu die Klinik verbracht
werden mußte. Es besteht leider keine Hoffnung auf Ret¬
tung seines Lebens.

ff Hlentlinge«, 8 . Sept . Die königliche Kreisregierung
genehmigte eine Rcknrsbeschwerdedes SchreinersKarl Schnitzer
iu Urach um Kouzesstonserteilrmg für den Wirtschaftsbetrieb
im Hause Münfiagerstr . 24 iu Urach. Das Gesuch war
wiederholt vom Oberamt mit der Begründung, daß Urach
mit 8500 Einwohnern au 49 Wirtschaften genug habe, ab¬
geschlagen worden . Die Rekursbeschwerde fand bei der

? Kreisregterung jedoch Annahme unter Rücksichtnahme auf
j den starken Fremdenverkehr iu Urach und ans den erheb¬

lichen Vermögens »erlust des Gesuchftellers bei Nichterteilung
, der Konzession.

ff Solitnde bei Stuttgart, 8 . Sept. Gestern nachmittag
fand iu der Nähe der beiden Parktore ein bedauerlicher Au-
tomobiluufall statt. Auf dem vom Besitzer selbst gelenkten,
erst kürzlich gekauften Automobil befanden sich 6 Personen.
Der Besitzer hatte die höchste Schnelligkeit eingeschaltet und
geriet ans das rechtsseitige Trottoir. Durch eine rasche Dreh¬
ung der Kurbel suchte er wieder auf die Straße zu gelan¬
gen, überfuhr aber diese und so stürzte das Automobil iu
den linksseitigen Straßengraben, wobei es sich überschlug.
Der Leuker und 4 weitere Wageuinsassen kamen mit leich¬
ten Verletzungen davon, dagegen geriet ein junger Mann
ans Gaggellau, der einzige Sohn seiner Eltern , so unglück¬
lich unter den Wagen, daß ihm der Schädel vollständig zer¬
drückt wurde.

ff Münster O .-A. Cannstatt, 8. Sept . Bei einem
Kontrollgaug durch die Weinberge stürzte der ledige Wein¬
bergschütze G. Hohlmaier von hier infolge eines Fehltritts
über eine ca. 1 Meter hohe Mauer, wobei sich sein Gewehr
entlud nnd ihm die ganze Ladung in den Unterleib drang.
Nach 1 ^/2 Stunden trat der Tod ein.

ff Kornwestheim O -A. Ladwigsburg, 7 . Sept. Der
ledige Dieustknecht Friedrich Sehbold hier führte in der
Scheuer seines Dienstherr » das au die Dreschwalze ange¬
spannte Pferd. Hiebei verwickelte er sich mit dem einen Fuß
im Stroh u. kam zu Fall , so daß die schwere Walze über sei-
neu Unterleib wegging. Er erlitt lebensgefährliche innere
Verletzungen, so daß er ins Brzirkskrankeuhaus Ludwigs¬
burg überführt werden mußte.

ff Minuenden, 8. Sept. In einem tu der Nähe von
Burg gelegenen Steiubruch löste sich während der Arbeit
plötzlich eia Felsstück los und fiel auf den Arbeiter W.
Lnckert, der infolge der erlittenen schweren Verletzungen bald
daraus starb. Ein anderer Arbeiter wurde leicht verletzt.

ff Ilhirrgerr , 8. September . Gestern abend wurde der
Eisenbahnasfisteut Fischer von hier in leblosem Zustande auf
der Treppe seines Hauses aufgesundeo . Nach ärztlichem
Gutachten soll er sich ans dem Fenster gestürzt habe», und
ans die Staffel gefallen sei» . Durch Aufschlagen des Kopfes
sei der Tod eingetreten. Allem Anschein nach scheint Fischer
in einem Anfall von Schwermut ans dem Fenster gesprungen
zu sein.

ff Affatteröach, 8 . September . Der Bauer Friedrich
Stüber von hier fuhr ans den Acker, als von hinten herein
Ulan au ihm im Galopp vorbeiritt. Das Pferd des Stüber
scheute und warf ihn vom Wagen in den Straßengraben.
Er erlitt hiebei mehrere Rippenbrüche und sonstige schwere
Verletzungen, so daß er mittels Fuhrwerks nach Hanse ge¬
bracht werden mußte.

ff Keilöron«, 8. Sept . Seit dem 1 . Jnli besteht hier
eine Wasserkalamität, die allmählich schwer empfunden wird.
Der Zufluß der Quellen genügt schon seit Jahren nicht
mehr den Ansprüchen, die alljährlich wachsend mit der
Ausdehnung der Stadt au die Wasserleitung gestellt wer¬
den und wird die Stadtverwaltung nicht länger zögern
dürfen, eine Erweiterung der Leitnngszuflüsse vorzunehmerr.
Ueber 2 Monate werden nun schon jede Nacht von 10 bis
5 Uhr die Leitungen gesperrt. Zu welchen Uuzuträglich-
keiteu und unter Umständen großen Gefahren dieser Zu¬
stand führt oder führen kan» , darüber ist man sich in wei¬
ten Kreisen hier klar.

ff Alm , 7 . Sept . Das k. Bezirksamt Neu-Ulm teilt
mit, nach Berichten des kaiserl. Konsulats in Madrid ist es
der dortigen Polizei gelungen, das Hauptnest der Schatz¬
gräberschwindler ausznheben : Sie hat den Chef
einer Baude und sieben Helfershelfer darunter 3 Frauen
und kurze Zeit darauf eine zweite Baude von 4 Männern
und Fraac» bei ihrer Arbeit überrascht und festgenommeu.
Auch find zahlreiche gefälschte Dokumente und Briefe, die
als Beweismittel dienen können, beschlagnahmt worden . Der
spanischen Regierung geht zwar nach eiuem Bericht des kai¬
serlichen Botschafters in Madrid, dem die mitgeteilten Schrift¬
stücke übermittelt worden sind, Material in der Angelegen¬
heit von allen Seiten im Ueoerfluß zu ; dennoch ist die Ein¬
sendung weiteren Materials für die Verfolgung der Betrüger
erwünscht.

* (NersHiedenes .) JnUnterhangstett mußte die
Schule auf einige Zeit geschlossen werden, da unter der
Kiuderwelt die Masern ausgebrochen find . — Am 29 . v. M.
hat iu einem Hanse der Sofieujtraße in Stuttgart ein
1 Jahr altes Kind in unbewachtem Augenblick einen Topf
mit heißer Milch vom Herd geworfen . Das Kind zog sich
durch Verbrühen schwere Verletzungen zu und ist nun
au deren Folgen gestorben. — In Nellmersbach bei
Wnblingen brach iu dem Wohnhaus des Bäckers Gottlob
Holzwarth Feuer ans , dns in kurzer Zeit daS WohuhauS,
sowie eine mit Erutevorräteu gefüllte Scheuer emäscherte.



* Das liberale Blatt uud das Zentrumsblatt in Aonn-
dorf in Baden stehen in schwerer Fehde . Das Zentrnms-
blatt, das „ Badische Volksblatt ' , hatte der liberealeu
. Schwarzwälder Zeitung " vorgehalten, „die Amtsvcrkündiger
lügen das Volk an, daß es eine Schande ist. ' Darauf
haben Verleger uud Redakteur der „ Schwarzwülder Zei¬
tung" gegen das „ Badische Volksblatt ' Beleidigungsklage
erhoben.

0 Iiertt«, 8 . Sept . Die Nordd . Mg . Ztg . schreibt:
Großherzog Friedrich von Baden begeht am 9 . d . seinen 79.
Geburtstag . Der allverehrte deutsche Bundesfürst über- !
schreitet die Schwelle seines neuen Lebensjahres in geseg- i
neter Rüstigkeit, nachdem er aus St . Moritz in der Schweiz
neu gekräftigt in sein Land zurückgekehrt ist . Mit Baden
bringt man überall im deutschen Reiche dem Großherzog
Friedrich die aufrichtigsten Wünsche für sein Wohlbefinden dar.

ff Werki», 8. Scpt. Der Reichsanzeiger veröffentlicht
die Verleihung des Kronenordeus zweiter Klasse mit Schwer¬
ter» am zweimal schwarz und dreimal wrißgefärbten Bande
an den Generalmajor o. D . Leutwein in Freibnrg.

ff Berlin, 8 . Septbr. Der Lokalanzeiger meldet aus
Dar eS Salaam : Der Sergeant Thirde von Liwali zum
Entsatz von Souyea mit 12 schwarzen Soldaten ausgesaudt,
ist mit seinem schwarzen Feldwebel kämpfend gegen Auf¬
ständische am 26. August gefallen . Die übrigen 11 Sol¬
daten erreichten Sovyea in guter Ordnung . Der Telegraph
Kilwa-Lindi ist zerstört.

ff Berlin, 8 . Sept. Nach einer hier aus Petersburg s
eingetroffenen telegraphischen Nachricht wird der durch sdie Unruhen in Baku fürdieNaPhta - Pro-
duktionsgesellschaft Gebr . Nobel entstan - ;
deue Verlust auf etwa 600,000 Rubel g e - ^
schätzt. Durch diesen Verlust wird der vorhandene Ver- ;
ficherungsfonds der Gesellschaft nur zu einem kleinen Teil -
in Anspruch genommen . ^

Ausländisches.
ff Kngelöere , 8 . Sept. Am 26 . August hatte der In¬

genieur Sauer aus Pforzheim eine Tour auf den Titlis
unternommen und war seitdem vermißt worden. Nachdem
mehrere Expeditionen ohne Erfolg nach ihm gesucht hatten,
wurde Sauer, welcher abgestürzt war , gestern tot am Galti-
berg , einem zum Titlis gehörigen Gipfel, aufgefunden und
zu Tal gefördert.

ff Baris , 8 . Sept. Aus St . Etienne wird hiesigen
Blättern gemeldet , daß während der Manöver bet
einer Reservekompaguie eine Meuterei der
Soldaten ausbrach. Diese brachten bei ihrem Haupt-
mana verschiedene Beschwerden vor , verließe » das Regiment
und verstreuten sich unter Absingen revolutionärer Lieder
nach allen Richtungen.

ff Betersöurg, 8 . September . In der Kathedrale des
großen Palais in Peterhof wurde gestern anläßlich des
Friedensschlusses ein feierliches Tedeum abgehalten, welchem
der Kaiser, die beiden Kaiserinnen, die Königin von Griechen¬
land, die Großfürsten und die Großfürstinnen sowie die hohen
Würdenträger beiwohnten.

* Belersönrg, 8 . September. Das russische Mi¬
nisterium setzte, wie „ Daily Mail ' meldet , rund eine
Milliarde Mark für den Bau von Kriegs¬
schiffen und Kreuzern für die Amurstation
an. Der größte Teil der Bauverträge wird ausländischen ;
Firmen zufallev. !

* Kopenhagen, 8 . Sept. Das englische Geschwader ist
heute vormittag 10 Uhr hier eingetroffeu und auf der!
Außeoreede vor Anker gegangen. i

* Baku , 8. September. Balachaui ist voll - j
ständig ausgeplüudert. Die Tartaren schleppen s
alles fort, was uur den geringsten Wert hat. Bibi- Eibat '

Der rote Diamant.
(Fortsetzung).

„ Fürstin Marfa Golkowitsch . . . '
Paul Karlowiu war bei der Nennung des Namens,

den er seit seiner Jugend verehrte, zusammengezuckt , obgleich
ihm die Anklage , die nun folgen mußte, nicht unerwartet kam.
Er wußte ja genug.

Und Rostew erzählte weiter : Wie er in den Dienst
der Fürstin getreten sei, wie er durch sie in den Geheim-
buvd der Nihilisten hiueingezogeu sei, er berichtete von
Alexander Dragow , er streifte auch das Geheimnis des roten
Diamanten.

Der Polizei-Chef war nach dem Tode seines heißge¬
liebten Töchterchens nicht Entsetzens starrer gewesen, als
jetzt, wo er bis ins Kleinste entwickelt alle diese Anklagen
gegen Marfa vernommen und verzeichnet hatte . Es war so,
für Jeden , war es Manu oder Weib, genügten diese An-
schuldungeu für die Deportation nach Sibirien, uud Karlo-
win hatte angesichts der Leiche seines bei dem Dragow 'schen
Attentat ermordeten Kindes geschworen , keine Gnade mehr
walten zu lasse« I

Aber Rostew hatte seinen eigenen Mitteilungen doch
noch nicht genug vertraut . Als er das augenblickliche .Ver-
sunkenseiu Karlowin 's gewahrte, das er der Tatsache zuschrieb,
daß Fürstin Marfa sich der besonderen Huld des Großfür¬
sten Gregor erfreute , einer Tatsache, die ja aller Welt be¬
kannt war, da gebrauchte er einige spitzfindige Worte, daß
die Fürstin wohl nur iw V -rtrauen auf diesen hohen Schutz
sich so weit in diese Umriaroe eingelassen habe. Er baute
darauf, daß der Erheber einer solchen Anklage geschont wer¬
den müsse!

Aber es kam anders I
So hart Karlowiu war , so sehr er mit dem Geständ¬nis von Memmen, Spionen und bezahlten Söldnern rech¬

nen mußte, diese Aussage empörte ihn doch. Der genaue

brennt noch. Auf de» Straßen Bakus fallen nachts Schüsse.
Die Börse und die Banken find geschlossen. Die Verluste
find enorm.

ff Ganger, 8 . September. Auf Ersuchen des englischen
Konsuls wurde das Haus des Engländers Harris, das die
Angeraleute in Brand zu setzen beabsichtigten , vom Kreuzer
Galilöe während -der ganzen Nacht überwacht. Die Angera¬
leute griffen im Laufe des heutigen Vormittags Raisuli in
seinem Wohnort an. Raisuli soll siegreich gewesen sein und
mehrere Dörfer der Beni- Mesuar durch einen Raubzug
heimgesucht haben. Ein französischer Tierarzt wurde gestern
auf dem Markt durch einen Steiuwurf am Arm verwundet.

* Tokio, 8 . September . Der Aufruhr während des
gestrigen Tages war so ernster Natur, daß sogar Barri¬
kaden errichtet werden mußten, um die öffentlichen Gebäude
zu schützen . Die hiesigen Garden mußten wiederholt eiu¬
schreiten, wobei zahlreiche Personen verwundet wurden. In
der verflossenen Nacht trafen aus allen Teilen des Landes
Delegierte ein, die eine Versammlung abhalteu wollen, um
gegen den Friedensschluß zu protestieren . Es soll beschlossen
werden , ein Memorandum an den Mikado und das Präsi¬
dium der Regierung zu richten , mit dem Ersuchen , den
Friedensvertrag nicht zu ratifizieren.

ff Fokio , 8 . Sept . Die Stimmurg des Volkes wird,
beeinflußt durch verschiedene Umstände , ruhiger. Der
Tag verlief ruhig , und allem Anschein nach sind für heute
Abend weitere Ruhestörungen nicht zu befürchten . Bei Ein¬
bruch der Dämmerung begann heftiger Regen zu fallen und
trieb den größten Teil der Menge in die Häuser . Aus
Tschiba werden einige Unruhen gemeldet.

ff Fokio, 8. September . Die Stadt ist jetzt ruhig.
Während der Nacht ist es nirgends zu ernsteren Ruhe¬
störungen gekommen.

* Gokio » 8 . Sept. Die hiesige Regierung erklärt, sie sei
völlig Herr der Lage und garantiere die Aufrechterhaltung
der Ordnung . Die Garden halten alle Polizeistatiouen, die
Regierungsbauten , die Plätze und Hauptstraßen ständig be¬
setzt. Alle Zugänge zum Palaste sind militärisch abgesperrt.
Die Volksmassen, welche zum Teil mit Gewehren uud Bom¬
ben bewaffnet find, fordern fortgesetzt unter Demonstratio¬
nen die Abdankung der Regierung und die Verweigerung
der Friedens - Ratifikation. Für Sonntag sind gleiche Ma¬
nifestationen in allen größeren Städten des ganzen Landes
augekündigt, die von der Regierung allerdings verboten wurden-

Das Dorf Zammero ist fast völlig zerstört , ebenso
Zungri und Cerfantini , wo die Zahl derOpfer
noch nicht fest gestellt ist. I « de« Dörfer»
Bratieo , Sa « Leo , Sa « Costantino , Co «ido«i,
welche gleichfalls zerstört fi«d, verlöre « SO Men¬
sche « das Lebe«, in Tpilinga 1. Auch in Santooo-
frio find zahlreiche Opfer der Katastrophe.
Fast alle Häuser dieser Dörfer , soweit sie
noch stehen , drohen mit Einsturz.

ff Wom , 8 . Sept. Der Minister der öffentlichen Arbeite »,
Ferraris , reiste heute Abend nach Calabrten , um die durchdas Erdbeben verwüsteten Orte zu besuchen. Der Minister
des Innern , Ministerpräsident Fortis, sandte als erste Unter¬
stützung 20000 Lire ab.

Ttreikexzesfe in Rorschach.
ff Hlorschacha . Bodensee , 9. September . Gestern ist

über die Stadt der Belagerungszustand verhängt
worde «. Militär hat die Stadt nachts 2 '/,
Uhr besetzt. Die Arbeiter erhalten Fahrkarten nur
gegen Ausweise.

Seit mehreren Wochen bestand in der Gießerei Ror¬
schach ein Streik . Die Firma ließ aus dem Elsaß neue
Arbeitskräfte kommen und zwischen diesen und den Streiken¬
den gab es in den letzten Tagen Zusammenstöße.
Die Gießerei wurde schließlich von den Streikenden ge-
stürmt und zerstört, ebenso drangen diese in die Wirt¬
schaft zur „ Traube" ein undzertrümmerten Fenster,Türen und das Mobiliar, so daß die Insassen flüch¬
ten mußten. Der Aufruhr wurde größer und in¬
folgedessen herrschtgroß Aufregung. Die Urheber
sollen italienische Anarchisten sein.

Großes Erdbeben in Italien.
* Vom , 8 . Septbr. Aus Süd -Italien wird ei»

heftiges Erdbeben gemeldet . Es fand heute mor¬
gen 2 SS Uhr statt und dauerte 18 Minute«

ff tzatauzaro, 8. September . Im Kreis Catauzaro sind
bis jetzt 7 Personen getötet und 11 verwundet.
Die Häuser drohen einzustürzen. In Mc.
Tinauo find etwa2200 Personen obdachlos. Im
Kreis Münster find 3 Personen getötet und 30 ver¬
wundet. In Mouteleone find die Verwüstungen enorm;
100 Insassen des dortigen Gefängnisses
sind verletzt. In anderen Dörfern werden viele
Tote uud Verwundete gezählt. Nach dem vom
Erdbeben heimgesuchten Gebiet find durch Sonderzüge Sani¬
tätstruppen und Zelte abgesaudt.

ff Hlom , 8 . Sept. Die letzten Nachrichten aus dem vom
Erdbeben tzeimgesuchten Gebiete berichten von furchtbaren
Verwüstungen . I « Ttefanoroni sind 100 Personen
getötet , in PUcoPio SO , in Triparm 60 . Die
genannten Ortschaften find völlig zerstört . I»
Sa « Gregorio wurde » 63 Tote gezählt , in
Frilers 11 Tote uud 200 Schwerverletzte,
in Pizzo 4 Tote und mehrere Verletzte.

Handel und Verkehr.
X Ktulkgont , 7. Sept . (Von den Geld - und Warenbörsen .)

Die Börse zeigte zu Anfang der Berichtswoche eine ausgesprochen feste
Haltung , die mit einer kleinen Unterbrechung während der ganzen
Woche sich mehr oder weniger behaupten konnte. Besonderem Interesse
begegneten russische Anleihen . Es hat den Anschein, als ob das
während des Krieges schwer erschütterte Vertragen des Publikums
zu Rußland sich schon wieder befestigt hätte . Außerdem waren Schif-
sahrtsaktien sehr begehrt . Bankenwerte lagen allgemein fest . Auch der
Montanmarkt wies ein freundlicheres Bild ans. Nur Fonds waren,
mit Ausnahme russischer und japanischer Werte , vernachlässigt . Die
allgemeine Festigkeit erlitt jedoch im weiteren Verlauf der Woche eine
Einbuße , da einesteils die Höhe der Kurse , andernteils auch das Auf¬
treten der Cholera an der Ostgrcnze Deutschlands und in Hamburg
zu Gewinnrealisierungen Anlaß gaben . Dazu kam noch, daß auch
seitens New Uork malte Notierungen gemeldet wurden , die auch auf
d . n Londoner Markt drückten. Man schloß daraus , daß man in
Amerika die wirtschaftlichen Wirkungen des Friedensschlusses mit
etwas nüchternerem Blicke betrachtete , als bei uns . Alsdann machte
sich aber rasch wieder eine Besserung der allgemeinen Stimmung be¬
merkbar , wobei namentlich die in letzter Zeit euvas vernachlässigten
Bankenwerte größere Beachtung fanden . Günstige Eisenberichte wirkten
vorteilhaft aus den Montanmarkt ein , der jedoch seine Verluste nicht
völlig zurückgewann. So schloß die Börsenwoche in fester Tendenz,
wenngleich infolge der Versteifung des Geldsatzes eine gewisse Zurück¬
haltung nicht zu verkennen war.

* Stuttgart , 7. Septbr . (Schlachtviehmarkt .) Erlös aus V,
Kilo Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästete 80—82 Pfg „ fleischige
und ältere — bis — . Bullen (Farren ) : vollfleischige 6S—65 Pfg .,
ältere und wenig fleischige 61 - 62 Pfg . ; Stiere und Züngelnder : aus¬
gemästete 75 bis 76 Pfg ., fleischige - bis — Pfg ., geringe — bis — Pfg .,
Kühe : junge ausgemästete — bis —, ältere ausgemästete 72 - 74 Pfg .,
mäßig genährte Kalbeln und jüngere Kühe 68— 71 Pfennig , ge¬
ringere 60 bis 64 Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 90 - 92 Pfg . , gute
Saugkälber 87— 90 Pfennig , geringere Saugkälber — bis — Pfennig;
Schweine : junge fleischige 73— 74 Pfg ., schwere fette 72— 73 Pfennig,
geringe Sauen 68—70 Pfg.

js Morn Wodenfce , 8 . Sept . In den letzten Tagen erlitten die
Hopfenpreise einen nicht unerheblichen Rückgang per Zentner bis zu
10 und 15 Mark . Geringere Ware wurde zu 35 und 40 Mark per
50 Klg. abgegeben. Das sind Preise , die nicht einmal die Produktions¬
kosten decken . — Besser stehen für den Verkäufer die Obstpreise . Leider
ist die Ernte nicht überall befriedigend. Mostobst galt 3.50 — 4 Mk .,
Tafelobst 6 - 8 Mk . ; Zwetschgen 5 - 6 Mk . je per Zentner.
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Menschenkenner , der er geworden war, hatte alles erkannt.
Und der Mensch da sollte seinen Lohn haben.

Während Rostew schon im Stillen triumphierte, daß
er das Spiel vor dem allgemein gefürchteten Chef der drit¬
ten Sektion gewonnen habe, hatte Paul Karlowiu noch ein¬
mal die von ihm selbst uiedergeschriebenen Aussagen des
Verhafteten gelesen . Und da stieß er auf Rostew 's Erklär¬
ung , daß er allen Grnnd , ja die Gewißheit habe, zu ver¬
muten, daß der rote Diamant das Geheimzeichen für das
zeitweilige Haupt der Nihilisten gewesen sei.

Ein Zucken glitt über sein Gesicht . Feodor Rostew
hätte gezittert , hätte er die Gestchtszüge seines Richters da¬
bei beobachten können.

„ Dr . Rostew . Sie haben behauptet, der rote Diamant
sei das Geheimzeichen des Hauptes der Nihilisten gewesen.
Da Sie selbst dem Bunde angehörten, müssen Sie wissen,
woher dieser Edelstein stammt . Die Justiz des Zaren ist
streng, aber sie ist auch gerecht. Die Fürstin Golkowitsch
kann über dir Bedeutung dieses Juwels getäuscht worden
sein , es kann ihr eine Rolle zugeschobeu sein, die zu spielen
sie nie Neigung gezeigt hat. Ich bitte um den weitere«
SachverhaltI"

„ Alexander Dragow nannte der Fürstin diese Bestim¬
mung des Steines. Noch in Paris hat die Dame den ro¬
ten Diamanten in dieser Absicht getragen uud . . . ."

Karlowiu schnitt ihm das Wort ab. Es ward ihm
schwer, eS zu sagen , aber er zwang stch dazu, um alles zu
erfahren.

„Ich weiß es, daß die Fürstin in Paris den Stein
trug . Ich befand mich im Gefolge Seiner Majestät des
Zaren und habe die Fürstin selbst gesehen. Aber weiter,
von wem hatte Marfa Golkowitsch diese Kostbarkeit , deren
Wert stch doch auf Tausende beläuft ? Har etwa Dragow
ihr dies Geschenk gemacht ?"

Feodor Rostew lächelte spöttisch. Nun glaubte er ge¬

wiß zu sein, daß der energische Leiter der Geheimpolizei ge¬
nötigt war, doch auf höhere Personen und höhere» Willen
Rücksicht zu nehmen , denen das Weib, die schöne Frau
in Marfa Golkowitsch höher standen, als die politische „ Ver¬
brecherin "

, die sie »ach russischen Anschauungen, wie fie bis¬
her als maßgebend gegolten hatten , zweifellos war . Uud
neben der Rettung der Mutter galt es auch die der schö¬
nen , liebreizenden Tochter, die völlig unschuldig war . Mit
Marfa Golkowitsch mußte auch er, Feodor Rostew frei sein,
es würde ihm doch gelingen, den superklugen Polizeichefzu
überlisten. Und daun kam vielleicht später einmal Zeit uud
Gelegenheit, mit Karlowiu wegen der auf dessen Befehl er¬
haltenen Kautenhiebe Abrechnung zu halten.

So erzählte er denn ziemlich wahrheitsgetreu, stets mit
dem Bestreben , Marfa erst recht zu belasten , daß fie den Diamant
durch das Testament AlexisBranios erhalten habe, daß fie selbst
dazu beigetragen, dem Juwel seine geheime , weittragende Be¬
deutung zu geben , und daß er nur habe gehorchen , er wie¬
derholte das Wort mehrere Male, können . Einmal iu alle
diese Angelegenheiten verstrickt, habe es ihn dann weiter
und weiter getrieben auf dieser Bahn.

Das Verhör schien zu Ende, Rostew wiegte sich iu
vollster Gewißheit, als der Ton von Karlowin 's Stimme,
die mit einem Male einen schneidenden Klang angenommen
hatte, ihn zusammeufahren ließ.

„ Wenn Sie in diesen Dingen sich als einen Verleite¬
ten hinstellev , so hat es wirklich lange Zeit gedauert, bis
Sie sich zu einer besseren Erkenntnis durchraugeu. Ich ver¬
mag darin kein besonderes Verdienst oder eine Milderung
Ihrer Schuld zu erblicken. Aber in einem anderen Punkte
fehlt Ihnen jede Ausrede. Uud so frage ich Sie : Wie
und durch wen starb der Garde -Offizier Alexis Braniu, der
sich so heiß um die Hand der Fürstin Marfa bewarb uud
ihr , wie Sie sagten , den roten Diamanten testamentarisch
hinterließ ? ' (Fortsetzung folgt.)
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/<^ ie vom christlichen Soldatevbund seit nahezu 6
Jahren in Angriff genommene Fürsorge unter den Soldaten
unseres XIII . Armeekorps wurde iu den Zeitungen schon
des öfteren besprochen. Es ist bekannt, wie von dieser Seite
vor nunmehr 5 Jahren unweit des Eingangs zum Baracken¬
lager bei Münsingen iu dominierender Lage ein christliches
Soldateuheim eröffnet wurde, wie dasselbe schnell den Bei¬
fall nicht nur der das Heim besuchenden Unteroffiziere und
Mannschaften , sondern auch die Anerkennung der hohen
und höchster» Militärbehörden fand , und wie es in seinem
ersten Aufbau bald zu klein und durch einen Erweiterungs¬
bau vergrößert werde» mußte. Freunde der Sache aus
allen Schichten der Bevölkerung erkannten die Wichtigkeit
solcher Arbeit unter den Soldaten und ermunterten deshalb
die Leitung des christlichen Soldateukundes zur Ausführ¬

ung des von ihr gefaßten Planes : Die Erbauung ähn¬
licher Heime in allen größereu Garnisonen unseres Landes.

Das Münsinger Soldateuheim in seiner jetzigen
Gestalt, mit seinem hohen luftigen Speise- uud Wirtschafts¬
saal, welcher bequem 270 Mann faßt, mit seinen besonderen
Räumlichkeiten für Einjährige und Unteroffiziere, mit seinen
Hellen Lese- uud Schreibezimmern , seinem besonderen Zimmer
für kleine Vereinigungen , seinen hübschen Wohnzimmer»
mit Aussicht über das Barackenlager und dessen Umgebung,
für Chargierte und Einjährige eingerichtet, mit seiner Bade¬
gelegenheit , seiner schön angelegten Restauration im an¬
grenzenden Buchenhochwald mit hübschen Gartenspielen aus-
gestattet rc . ist für die Truppen im Lager gleich einer stillen
Oase, die ihnen angenehme Erholung und Erfrischung bietet.
Wie das Münsinger Soldatenheim in einfacher und doch
geschmackvoller Art ausgeführt ist und durch seine ansprechende
leibliche und geistige Versorgung den besuchenden Unter¬
offizieren und Mannschaften in ihrer Freizeit dient, so sollen
sich im Lauf der Zeit in Ludwigsburg , Ulm , und den übri¬
gen Garnisonen des Landes Soldatenheime erheben.

Das ist ein schöner Gedanke, der jedoch viel Arbeit und
große Mittel erfordert. Die Freunde des Werkes ließen es
aber nicht an der fortgesetzten finanziellen und beratenden
Unterstützung fehlen , so daß , als sich im Sommer 1904 iu
Ulm die günstige Gelegenheit zum billigen Ankauf der

früheren Mayser 'scheu Huimavufaktur bot, mau zufuhr , um
dieses schöne Anwesen im Lauf des Jahres in ein Solda¬
ten-, Jünglings- und Lehrlingsheim umzubauen.

Im Oktober v . Js . wurden in Ludwigsburg die
Parterreräume und der erste Stock des Neubaues Ecke der

all wem
Vre gut

Nicknäomk i> I -llöwlöZllÜKÜ

Heime cles Lheistüehen ^ oI6otenbuncle5 in ^/üpttemberg.
Solitude- uud Mathildenstraße bezogen, um diese Räume
als Soldatenheim zu benützen . Der Zuspruch in dieser
Garnison ist ein so großer und lebhafter, daß man bald da¬
ran denken muß, eiu eigenes Haus sich zu erbauen, um
diese Arbeit besser betreiben zu können . Es kommen in Lad-
wigsbnrg alle 14 Tage 80 bis 100 Unteroffiziere mit ihren

Frauen bei einem Familieuabend im Soldateuheim zusam¬
men, wobei Borträge aus allen Gebieten gehalten werden.
An jedem Sonntag abend kommen 160 bis 180 Mannschaf¬
ten zusammen, deaen ebenfalls abwechsluugsweise Vorträge,
Lichtbilderdarstelluugeu, religiöse Ansprachen, Mufikabende rc.

geboten werden — gute Anregungen für Geist uud Gemüt.
Daneben versammeln sich jeden Montag abend die
Frauen der Unteroffiziere zu fleißigem Nähen , Sticken,
Hügeln usw. zu Gunsten der christlichen Soldatenfürsorge¬
arbeit. An diesen Abenden sucht der Soldateusekretär
durch Vorlesen guter Bücher den Frauen etwas zu bieten.
Endlich wird ca . 80 Militärauwärteru in billigen Abend¬
kursen Unterricht in Französisch, Rechnen und Buchführ-
nng erteilt.

In Weingarten hatte das Soldateuheim im
Gasthaus zum Schwanen in drei gemieteten, bescheidenen
Räumen sich ein ganzes Jahr lang beholfen . Durch
die Umstände gedrängt sah sich aber der christl . Soldaten¬
bund genötigt , den dem Verkauf ausgesetzten Schwanen
selbst käuflich zu übernehmen und die schönen Säle,
Restaurarions - und Wohnräume zu einer ausgedehnteren
Arbeit zu verwenden . Am 22 . Februar bereits wurde
dieses Jdealsoldatenhcim , das der Kaserne direkt gegen¬
über liegt, festlich eingeweiht.

Solch große Unternehmungen zum allgemeinen
Besten bedürfen aber der allseitigen Unterstützung. Dies
erkannte auch die Kgl . Regierung , die dem christlichen
Soldateubuud für das Jahr 1905 eine Hauskollekte in
allen Gemeinden des Schwarzwaldkceises genehmigte,
wie solches in den Jahren 1903 und 1904 im Neckar-
und Donaukreis geschehen ist . Durch recht tatkräftige
Beisteuer zu dieser allgemeinen Haussammlung, die iu
Altenstetg stattfindeu wird, werden dem christlichen Sol¬
dateubuud Mittel an die Hand gegeben, die es ermög¬
lichen, seinen großen Aufgaben gerecht zu werden uud

empfehlen wir daher die Kollekte allen Einwohnern hiesiger
Stadt und des Bezirks aufs wärmste. Ein Sammler erhebt
mit dem obrigkeitlich genehmigten Sammelbuch und einer
Geldkassette die Kollekte. Möge er gute Aufnahme und
willige Geber finden I

LM « . KkMmck WM.
Harrpt -Verfanriirlrtitg

am
Sonntag, den 17. ds. Mts ., nachm . 3 Uhr

im Gasthaus z Hirsch in Wart.
Tagesordnung:

1 . Bortrag des Hra . Landwirtschaftsinspektors Dr. Wacker von
Leonberg über die Bekämpfung des Unkrauts mit be-
sondererBerücksichtignng der Beschaffung gute « Saat¬
guts.

2 . Mitteilung über die letzte staatliche Rindviehprämierung und die
Eber- und Mütterschweinprämierung.

3 . Ergebnis des Zachtviehaufkaufs iu der Schweiz.
Die Mitglieder des Vereins werden zu zahlreichem Besuch sekund¬

lichst eingeladeu.
Den 8 . September 1905.

VereinSvorftand:
Ritter , Oberamtmaun.

PU « . KeMmeii WM.
Die Landwirte werden darauf hivgrwiesen , daß der

Juchtviehmarkt in Iottweit
am Mittwoch, den 13 . Septbr. 1905

stattfindet.
Bemerkt wird, daß Beiträge zum Aufkauf vo« Bieh auf

diesem Markt vom Verein Heuer nicht geleistet werde« .
Bereinsvorftand:

OberamtmaunRitter.
Eseirtzarrseir.

Sonntag , den 1V. September , abends 8 Uhr
im Saale des Gasthauses zum „Lamm"

Gesang Gottesdienst.
Montag abend 8 Uhr

christlicher Wnterhaltnngsabend
unter freundlicher Mitwirkung einesGesangvereins der Evangelische«
Gemeinschaft ans Rintheim bei Durlach . Eintritt frei

Jedermann ist freundlich eingeladen.
Der Borstand der Methodisten -Gemeinde Altensteig.

Ettmannsweiler.

Abbitte.
Diejenigen beleidigenden Ausdrücke,

welche ich am 29 . Aug . d . I . gegen die
Ehefrau des Michael Ehuis, Wag¬
ners von hier gemacht habe , nehme ich
hiemit als unwahr zurück.

t . Johannes Großman«
gesehen Schulth.-Amt Roller.

Altensteig.

1 Pfd . 35 Pfg.
find emgetroffeu bei

Chr« . Bnrghard jr.
A l t e n st e i g.

Etniae

zum Weiß - uud Kleidernähen
sucht

Chr. Adrion.
« l t e « st e i g.

Taglöhner
Gesuch.

Wir suchen zu sofortigem Eintritt
einen soliden , kräftigen Mann für
dauernde Arbeit bei guter Bezahlung.
Verheirateter bevorzugt.

Lutz uud Ettwein
Gerberei.

Attenfteis.
Bringe hiemit meineselbstversertigte «, transportablen,

kupfernen

r

r
in verschiedener Größe

sowie meinLager in

k « « SI

bester und schönster Anssührung
^ zur gefälligen Abnahme in empfehlende Erinnerung , billigste -

^
Preise znsicherud.

^
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-4 ^ G
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Kupferschmied.
G Reparaturen und Verzinnungen werde«
M prompt und billigst ausgeführt von
8 Gbisem

rltteirstois

Toteukrkuzr, Totenkonqets,
Sterkklelder. SterbKissen,

Schleife« , Schleier, Armstor»
Hutstor

«Mpfichlt billigst

Ir . Adrion.

Mostrosinen , Sultaninen und Connthen -
in tadelloser Frucht, 8 Sorten 0 Mt. 11 bis Mt. 18 per Ztr.

AMinger und Waghänsler Hutzucker nebst Aeisorlen
empfiehlt zum billigste« Tagespreis

C. W . Kutz Nachfolger , Fritz Bnhler jr.



Walddorf -Haiterbach. ^

D Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
H Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , de« 14 . September ds . Js.

^ i» das Gasthaus zum „Rappe «" in Walddorf

M frrundlichst einzuladen.

Sohn des
, Johann Christoph Merkle
> Straßruwärters in Walddorf.

Tochter des
f Friedrich Krauß

Bäckers in Haiterbach.
Kirchgang um 11 Uhr.

Wir bitte », dies statt jeder besondere«
Einladung eutgegeuuehme » zu wolle « .

Altenfteig.

verAusverkausK
des noch vorhandenen Warenlagers der

Fra« LVrve. hier ^
danert voranssichtlich nnr noch bis

>, m ir . Ski>lk . H
«nd steht geneigtem Zuspruch entgegen

HH O

8 l t e n st e i g.
Rene

Walkhoff-
Bismarck-
Häriuge

find frisch eingetroffen und empfiehlt
solchebilligst , ebenso

prima holl.

C . W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Altenfteig.
Eine große Auswahl für den

Herbst frisch eingetroffeuer
Kleider- und
Blusenstoffe

Baumwollflanelle
Pelzpiquee
Bettzeugle
Tischzeugc
Schurzzeuglc
wollene Bettücher
Unterrockstoffe

empfehle zu den öilligfteu Preise«
Friede. Adrion.

Altenfteig.

DW" Feinste« "WM

gezuckert «ud «« gezuckert

sowie Kindermehl
stets frisch zu haben bei

Fn. Conditor.

Rtteirsttois.

Seidenhüte, Haarsth-
hüte, WoÜstl;- und

Kodenhüte
für Herren « ns Knabe » i« schöner Auswahl,

sowie:

WM
" AI » t « V » "7 ßW

! i» de« beliebteste« Faffoue « u»d Farben empfehlen A
billigst U

Gebr . Wal; Z
Hut - und Mützeugeschäft.

«»»

rS

Eompl . Einrichtungen von
Getreidemühle » :

Sichtmaschinen — Chasseure Frucht -,
Griesputz- und Gerbmaschinen.

Eomplette Eiurichtunge » vo«
Sägmühle»

Walzenvollgatter — Zirkulär - und
Pendelsägen.

Hartzerkleinerungsmafchinen
aller Art (Steinbrecher etc .)

Turbine « — Wasserräder aller
Systeme mit mech . und hydr.

Regulatoren.
Grausmissionen mit Httugschmiernug.

Scliuld- n. Vüvgseheine
empfiehlt oir

M. Rieker sche Buchdrnckerei.

Einen starken , gut erhaltenen

WrN -Pslis
sowie 100

S Ztr . Säcke
gibt billig ab

Rueff, SpielSerg.

! Ste eine Verlobung , Hei¬
rat , Geschäftsverbindung i
rc . eingehen, raten wir Ihnen
»ringend , unser Bureau um!
Auskunft zu erfragen, damit!
Ihnen bittere Erlebnisse ersparts

I bleiben.
Uasere Auskünfte , die wir!

süber jede Person der ganzen
Welt einholea könne«, erstrecken !
stchaufBermöge«,Hsirats-
g«t,R «s, Charakter , Bor - j
lebe », Kreditfähigkeit rc

»Außerdem erteilen wir Rat
und Auskrmst in allen!
Familie « -, Geld -, Kredit-
«»d Rechtsangelege «- !
heile « , Ausenthaltser-
mittlnng «. Beobachtung!

I v Persone « , Eintreibung!
von Schuldsorderuugen.

Strengste Verschwiegenheit!
Inud gewissenhafte Erledigung
bei billigster Berechnung j

swird zugesichert.
Hart

's InforMtisnsburea»
Stuttgart

Hermaunstr. 1 . Tel. 1047.

999

A » l M in UteHetz
empfiehlt die rÜhmlichft bekannten

S ^ nridts

sowie
Kehtiridt 'S

k
'stont-llugollsgsr-öuttsrmssLliinön

.Kermsnis"
11 '

mit Gtahlrollenketten - « ud Zahnradgetriebe.

Preisliste«
gratis

und franko
z«

Diensten.

M Schmidt's
Uatent-Waschmaschine

M mit Antrieb von unten.
^ D . R . Patent No . 76720.

^ Zusatzpatent N» . 81818.

Schmidt'- M
Aaleut-Nuttermaschirre ^

„Germania " M
mit Schwungradantrieb . « »
D. R . Patent No . 126478 . ^

Bisher geliefert:
130 000 Waschmaschinen und

50000 Buttermaschinen

M9L
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i/u!

Für Schule , Hans und Straße
stnd die echte«

Vleyla 's EMU

KuabcnMMe
in jeder Jahreszeit und bei
jeder Witterung
die sefrrrrdefte « . VSv-
teUtzsfrefteÄleLdrrirs!
Tadelloser Sitz ! Klegaute Asrme«!

Verkaufsstelle:

Mkdriltz KHicr, Ptmßrig.
Ausführliche Kataloge gratis.

Wichtig für Geschäftsleute!
Die mit einem Grundkapital von 8 Millionen Mark fundierte

Versicherungs -Aktiengesellschaft „Deutscher Anker " in Berlin, betreibt
neben der Lebensversicherung die beinahe konkurrenzlose

Bezahlt wird vom 4 . Tage ab ein Krankengeld in versicherter Höhe
und zwar bei Krankheit und Unfall 1 Jahr lang.

Prospekte durch die Generalagent »« Eßlingen, Reckar-
stratze SS I oderMichael Großhans , Marktmeister in Altenfteig.

l t e u st e i g.

lAilelr
ist zu haben in der

oberen Mühle.

i .̂ t üie best^
iötöc!<25

Hier zu haben bei : Jshs.
Kaltenbach , Fr . Steiner.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 10 . Sept . V^IO Uhr

Predigt. Joh . 8 , 31—45 . Lied:
417 . ^ 2 Uhr Christenlehre, Mäd¬
chen , Schluß des 2 . Haupt.-Art.
Dienstag 7 Uhr , Freitag 11 Uhr
Kinderlehre. Mittwoch abends ^ 8
Uhr Bibelstunde , ob. Schulhaus.

Altenfteig.
Methodisten -Gemeinde.

Sonntag vorm . 9 ^/2 Uhr Predigt,
12 Uhr Sonntagsschnle, nachm.
2UhrGesanggottesdieustmitfreiem
Eintritt . Donnerstag ab. 8 ^ Uhr
Bibelstuude.

Gestorbene
Stuttgart : Karl Waibel, Rechnungsrat

a. D . , 73 Jahre.
Nürtingen : Friedrich Koch , Oberamtsbau¬

meister. _ _
Hiezu : „ Der Sonntags -Gast " Nr. 37.
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